
jurg.

tormarnsche

Intelligenz= und Anzeigeblatt

Die „Stormarnsche Zeitung"

(Zeitungspreisliste Nr. 7368)

erscheint wöchentlich 3-mal, Dienstags, Donnerstags und

Sonnabends mit der Gratisbeilage „Illustrirtes Sonntags¬

blatt" und kostet bei der Expedition sowie bei den Postan¬

stalten nur 1 Mark 25 Pfennige vierteljährlich mit

Bestellgeld.

für den Kreis Stormarn.

Anzeigen

werden die 5-gespaltete Korpuszeile mit 15 Pfg., lokale Ge¬

schäfts- rc. Anzeigen, Dienstgesuche u. s. w. mit 10 Pfg. berechnet

und bis Montag, Mittwoch und Freitag Morgen 10

erbeten. Reklamen per Zeile 30 Pfg.

Inserate für alle auswärtigen Zeitungen werden von der

Expedition prompt und zu Originalpreisen übermittelt.

3280. Uhrensburg, Donnerstag, den 16. August 1900. 23. Jahrgang.

.

ohne

Der

1,

rer.

Schleswig-Holstein.

Nachdruck unserer Original-Mittheilungen ist

beutliche Quellenangabe nicht gestattet.

* Ahrensburg, den 15. August.

önigliche Orisschulinspektor Pastor Hacht¬

hierselbst ist vom 15. bis 29. d. Mts.

Seine Vertretung als Ortsschul¬

r hat Herr Pastor Pallesen in Bargte¬

e übernommen.

Im Hotel „Lindenhof" findet heute

das 2. Garten=Abonnements=Konzert

ehem. Mecklenburger Jäger stat.

As Abschieds=Vorstellung des Oldes¬

Kurtheaters ging gestern Abend das

Par „Auf der Sonnenseite" in Scene.

kann mit Recht diese als die beste der

edenen Vorstellungen bezeichnen. Das an

Scenen reiche Stück wurde recht

gespielt, besonders entledigte sich Ernestine

rlelsen, als Frau Wulkow mit Geschick ihrer

eiten

bilig

ae

entgegel

Der Hamburger Wetterprophet, welcher

gräkantlich sagte, daß schönes Wetter und

Warme wieder vom 12.—24. August

e würden, um dann einer Periode

erlicher, kühlerer, durch Regenfälle aus¬

geeichneter Tage bis Anfang September zu

Er begründet jetzt seine Prophezeihung.

e durch Beobachtung der letzten Zeit

Pnlden, daß die Termine der Witterungs¬

erung sich an die Zahl 13 halten, 13

„üder gleich der Hälfte der Sommerrotation

ren äquatorialen Zone, die 25,53 Tage

. Als die Sonne uns Anfang Juli

edenlose Sene zukehrte, hatten wir

veränderliches Wetter, als aber am

Suo 14. Juli eine Fleckengruppe auf der

erschien änderte sich die Wetterlage

sewegentheil und blieb so bis die Sonnen¬

“ wieder verschwanden, am 27. Juli.

blieb die Sonne wieder fleckenrein und

malenbenzhles, veränderliches Wetter herrschte; seit

97/10. August zeigen sich aber die Fleckenzburg¬

sche¬

e
ei 4.

et.
Hal

am

aba

auf

d Sonne wieder und die Folge hiervon

liche daß wir von jetzt an eine ähn¬
doch minder intensive Wärmeperiode

haben, wie in der zweiten

ste des Juli.

Altrahlstedt, 15. August. Bei dem

onntag im Lokale des Herrn W. Eggers

elienen Schützenfest that Herr Lehmann¬

e den Königsschuß. — Bei dem im

geat des Herrn Schilling-Neurahlstedt ab¬

hiienen Scheibenschießen erhielt die Königs¬

Herr Schulz=Wandsbek.

seld Der Landmann Kratzmann ausStapel¬

Fe vor einigen Tagen mit seiner

cn einem Mädchen von ca. 11 Jahren

Perghusen fahren, als das noch junge

gcheute, wobei der Wagen umstürzte.

heiist der Anfall scheinbar für die Be¬

te, noch gut abgelaufen.

In der Gemeinde Havighorst ist die

neleuche ausgebrochen. Ueber den ge¬

Oreinen Ort, sowie auch über Boberg ist die

Perre verhängt.

Mo Einbruch wurde in der Nacht zum

der ß in der P'schen Gastwirthschaft an

ingAhrensburgerstraße verübt. Entwendet

ehe mehrere Kisten Zigarren, ein Ueber¬

besa der Inhalt der Kegelkasse im

f9
me

ichen

umtwerthe von 50 Mark.

iches Stormarn, 13. August. Im

beson und März wurden in hiesiger Gegend,

20  Schiesin den Ortschaften Reinbek, Steinbek,

ene za ho Billwärder und Moorfleth, wieder¬

ey und g ende Einbruchsdiebstähle ausgeführt

bagrenund Wäschestücke, Manufaktur¬

Lesto Zigarren, Musikinstrumente, Uhren rc.

donn. Die Diebstähle wurden offenbar

de Ver ganzen Bande verübt, und obgleich

vordlebe mit außerordentlicher Dreistigkeit

Exsigen, konnte man sie doch nicht fassen.

Deher Plang es, die Diebe sowohl wie die

hutg rie die Beute annahmen und in

Tigen  umsetzten, zu ermitteln. In diesen
chate Jaben nun die Helden für ihre kühnen

brecherLohn erhalten. Die drei Ein¬

Hugo v. Bargen, Robert v. Bargen

en

ade

aung a
erzet

und Christian Krützmann waren geständig,

während die beiden Hehler Karl Michael

und die geschiedene Ehefrau Louise Schanze

sich aufs Leugnen legten. Der Gerichtshof

sah jedoch sämmtliche Angeklagten für über¬

führt an und erkannte gegen Hugo v. Bargen

auf 5½ Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr¬

verlust und Polizeiaufsicht, gegen Robert

v. Bargen auf 5 Jahre Gefängniß und 5

Jahre Ehrverlust, gegen Krützmann auf 7

Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust

und Polizeiaufsicht, gegen Michael auf 15

Monate Gefängniß und Polizeiaufsicht und

gegen die Schanze auf 6 Monate Gefängniß

und Polizeiaufsicht.

— Der Krämer P. nebst Frau, Sohn und

Tochter aus W. waren angeklagt, ihren Knecht

gemeinschaftlich mißhandelt zu haben. Vater,

Sohn und Tochter hatten dem Knecht, dem

das Aufstehen des Morgens so sauer wurde,

hierbei geholfen, nachdem die Mutter ihm

zuvor zur Abkühlung und zur Erfrischung

eine gehörige Ladung Wasser ins Gesicht

gegossen hatte. Der Richter und auch die

Schöffen wollten eine solche Selbsthülfe nicht

gelten lassen und verurtheilten die Angeklagten

zu je 3 Mk. event. 1 Tag Haft. (O. L.)

Oldesloe, den 13. August. Wie die

„O.=H. N." berichten, ist die „Aktien-Gesell¬

schaft Bad Oldesloe" jetzt vollständig auf¬

gelöst, nachdem am Sonnabend Abend im

Kurhause hier die letzte Generalversammlung

stattgefunden hat. In dieser Versammlung

wurde die von den Herren Liquidatoren

Stadtrath Grude und Rentier Wollenweber

vorgelegte Schlußrechnung ohne Einwendungen

anerkannt. Die Gesellschaft wurde bekanntlich

im Jahre 1843 auf Veranlassung des Herrn

Apotheker Dr. Lorentzen gegründet.

— Das hiesige Herbst=Rennen wird am

7. Oktober stattfinden. Die Propositionen für

sechs Rennen, unter denen sich auch ein land¬

wirthschaftliches befindet, sind jetzt aufgestellt

und dürfen demnächst veröffentlicht werden.

Ihre Durchlaucht Prinzessin Henriette zu

Schleswig Holstein hat einen Ehrenpreis ge¬

stiftet, um den gewiß ein heißer Kampf statt¬

finden wird; das letzte Rennen wird ein

Trostrennen sein, für solche Pferde, welche in

diesem Jahre auf unserer Christian August

Rennbahn keinen Preis gewonnen haben.

Die 6 Rennen sind folgende: 1. Oldesloer

Flach=Rennen, Preis 1000 Mk.; 2. Prinzessin

Henriette Jagd=Rennen, Ehrenpreis; 3. Ver¬

kaufs-Hürden-Rennen, Preis 1000 Mark;

4. Landwirthschaftliches Galopp=Rennen, für

dieses werden die Bestimmungen noch ver¬

öffentlicht. Preis 500 Mark gegeben von

Privaten in Oldesloe. 5. Kurhaus Steeple¬

Chase, Ehrenpreis und 1500 Mk.; 6. Schluß¬

Flach=Rennen, Preis 500 Mk. Wie wir wohl

zuverlässig mittheilen können, sollen von

Herrn Dürkopp 1000 Mark zur Anschaffung

eines Ehrenpreises für die Kurhaus-Steeple¬

Chase bewilligt sein.

Altona, 13. August. Zwei jugendliche

Abenteurerinnen im Alter von 14 und 15

Jahren nahmen vor vier Wochen Wohnung

in einem Hotel in der Bahnhofsstraße. Sie

gaben sich für Geschwister Namens Schilde

aus und wollten Töchter eines Gutsbesitzers

aus Ostpreußen sein. Ihrer Angabe zufolge

wollte ihr Vater bald nachkommen, um ihnen

die Welt zu zeigen. Zuerst zahlten sie prompt.

später machten sie Schulden. Da ihr Vater

sehr auf sich warten ließ, so schöpfte der

Hotelwirth schließlich Verdacht, daß sie Schwind¬

lerinnen seien, und setzte die Polizei in Be¬

wegung. Diese stellte fest, daß die beiden

jungen Dämchen, wohl Töchter von Gutsbe¬

sitzern aus Ostpreußen, nicht aber Schwestern

sind. Sie sind ihren Eltern ausgerückt, um

ein abenteuerliches Leben zu führen. Die

Eltern sind sofort benachrichtigt und werden

sie demnächst aus der polizeilichen Obhut, in

der sie sich befinden, befreien.

Langenfelde, 11. August. Ein schwerer

Unglücksfall ereignete sich Donnerstag Abend

7½ Uhr auf dem Langenfelder Rangier¬

bahnhof. Beim Rangieren griff der Stations¬

assistent Weselem selbst mit ein und gerieth,

als er sich nicht schnell genug zwischen zwei

Wagen entfernen konnte, zwischen die Puffer

derselben. Ihm wurde der Brustkasten und

der Leib arg zerquetscht und er sank bewußt¬

los zu Boden. Man brachte ihn nach seiner

Dienstwohnung, wo er in bedenklichem Zu¬

stande darniederliegt. Der Verunglückte ist

35 Jahre alt, verheirathet und Vater von

zwei Kindern.

Quickborn. Am 7. d. M. versuchte ein

durch Hasloh reisender Schlachter aus Oester¬

reich das ca. 6 Jahre alte Kind des Schlach¬

ters M. daselbst mit Bonbons an sich zu

locken. Darauf hat er das Kind eine Strecke

mitgenommen und zwischen Hasloh und See¬

kathen in den Busch geschleppt. Glücklicher¬

weise passierte ein Fuhrwerk. Der Kutscher

hörte das Weinen des Kindes, welchem der

Unhold einen Knebel in den Mund gesteckt

hatte. Der Attentäter ist leider entkommen.

Glückstadt, 13. August. Ein schrecklicher

Unglücksfall ereignete sich gestern Nachmittag

auf der Elbe bei dem Feuerschiff „Krautsand".

Der Kapitän desselben, Herr Nehls, war mit

seiner Familie und bei ihm auf Besuch

weilenden Kindern an Bord gefahren. Beim

Einsteigen zur Rückfahrt sprang ein neun¬

jähriges Mädchen, eine Tochter des Kaufmanns

Sommer in Krempe in kindlichem Uebermuth

dem im Hintertheil des Bootes stehenden

Schiffer gegen die Brust. Infolgedessen fielen

beide in die Elbe, wurden von dem heftigen

Strom fortgerissen und fanden in den Fluthen

ihren Tod. Durch das Boot eines bald nach¬

dem die Anfallstätte passierenden holländischen

Schiffes wurde die Leiche des Kapitäns ge¬

borgen, die des Kindes ist bislang nicht ge¬

funden.

Kiel, 13. August. Wie gemeldet wird,

ist' für die drei Bataillone des Infanterie¬

Regiments Nr. 85 für den 2. September

eine kriegsmäßige Uebung angeordnet. Die

drei Bataillone werden an jenem Tage in

Rendsburg versammelt und sollen kriegsmäßig

mit drei Dampfern verschifft werden. Die

Verladung der Truppen wird morgens 5 Uhr

beginnen und soll in drei Stunden beschafft

sein. Die Landung der drei Bataillone wird

in Landwehr vorgenommen.

Friedrichstadt, 10. August. Die Ver¬

anstaltung einer Feier zur Erinnerung an

den 50jährigen Gedenktag der Beschießung

Friedrichstadts vom 29. September bis 4.

Oktober 1850 findet allseitige Zustimmung.

Der Vorstand der schleswig-holsteinischen

Landeskampfgenossenschaft von 1848/51 (Sitz

in Kiel) hat auf erfolgte Einladung in einem

soeben eingegangenen Schreiben erklärt, daß

er ein Rundschreiben an die einzelnen Vereine

der Provinz ablassen wird, in welchem zum

Besuch des Festes aufgefordert und dasselbe

den Vereinen empfohlen wird. Der hiesige

Haupt-Festausschuß wird demnächst die An¬

meldebögen an die Kampfgenossenvereine der

Provinz absenden und sich auch mit dem

Verein der Offiziere der vormaligen schleswig¬
holsteinischen Armee in Verbindung setzen.

— Heute Mittag gegen 1 Uhr entlud sich

über unsere Gegend ein heftiges Gewitter

mit starken Regengüssen, welches an ver¬

schiedenen Stellen Schaden angerichtet hat.

So traf ein Blitzschlag das Wohnhaus des

Landmannes Harder in Norderstapel, verletzte

den Besitzer und ein Kind erheblich und ent¬

zündete das Gewese, welches in kurzer Zeit

vollständig eingeäschert wurde. Die Scheune

konnte gerettet werden; das meiste Ingut

wurde jedoch ein Raub der Flammen.

Kleine Mittheilungen.

— Eine gewiß seltene Geburtstagsfeier

begeht alljährlich am 12. August die Familie

H. Münster in der Parallelstraße zu Elms¬

horn. Vater, Mutter und Tochter dieser

Familie sind nämlich sämmtlich an dem ge¬

nannten Tage geboren.

— Beim Löschen eines Kohlendampfers

in Glückstadt wurde der Arbeiter Rademacher

von einem Kohlenbehälter des Löschkrahns

derart getroffen, daß er von dem Lowrygleis

aus beträchtlicher Höhe herunterstürzte. Schwer

verletzt wurde der Verunglückte nach seiner

Wohnung gebracht.

— Wie jetzt festgestellt ist, hat der auf

Gegenseitigkeit beruhende Süderdithmarscher

Hagelversicherungsverein für die durch das

letzte Unwetter entstandenen Hagelschäden

etwa 37000 Mk. zu zahlen.

— Aus Wesselburen wurde in Itzehoe

ein fremder Arbeiter eingeliefert, der im Ver

dacht steht, den Kindesmord in Itzehoe ver¬

übt zu haben.

— Der Chausseewärter Griebel in Wessel¬

buren erhielt vom Reichsmarineamt die Nach¬

richt, daß sein Sohn bei den Kämpfen in

Tientsin gefallen ist. Der junge Griebel ge¬

hörte zu den Mannschaften, die sich bereits

auf dem Wege nach der Heimath befanden,

wegen des Aufstandes der Boxer aber Be¬

fehl erhielten, umzukehren. Der Schmerz des

alten Griebel ist um so größer, als erst kürz¬

lich seine Frau einem Schlaganfall erlegen ist.

— Vor einiger Zeit wurde in den Zeitun¬

gen nach Erben gesucht zur Hebung eines

von einer in Oesterreich verstorbenen Wittwe,

geb. Barten, hinterlassenen bedeutenden Ver¬

mögens, ca. 40 000 Gulden. Es hat sich

nun mit ziemlicher Bestimmtheit herausgestellt,

daß der Name nicht Barten, sondern Harten

heißt. Daß die Verstorbene aus der Ratze¬

burger Gegend stammt, geht daraus hervor,

daß sie noch kurz vor ihrem Tode die Absicht

geäußert hat, nach Ratzeburg zu fahren. Im

dortigen Domhospital wohnt nun eine Wittwe

Timm geb. Harten. Die muß nach allen

Anzeichen eine Schwester der Verstorbenen sein

Sie hat ihre Schwester längst für todt ge¬

halten, da sie von ihr, nachdem sie nach Oester¬

reich verzogen ist, nichts mehr gehört hat.

Es sind bereits weitere Schritte eingeleitet.

Hamburg.

Auf der Werft von Blohm & Voss hat

heute der Rest der Eisenarbeiter die Arbeit

niedergelegt. Es sind 358 Schiffbauer, 9

Maschinenbauer, 22 Schlosser, 18 Glasarbeiter

8 Zirkelschmiede und 9 gewöhnliche Schmiede,

In Arbeit geblieben sind nur noch die Holz¬

arbeiter.

Neueste Nachrichten.

Aus Peking ging dem russischen Obersten

Wyczek eine Meldung zu, wonach in der Nacht

vom 31. Juli zum 1. August das Bombarde

ment der Gesandtschaften von den Chinesen

wieder aufgenommen und der europäische

Kirchhof geschändet wurde und die Fremden

nur bis 8. August Vorräthe haben.

Der Londoner chinesische Gesandte erklärte,

die Meldung, daß Li=Peng=Heng die Pekinger

Gesandtschaften bombardirt habe, für absolut

falsch. Die Mitglieder der Gesandtschaften

befänden sich wohl und würden von der

chinesischen Regierung mit dem zum Leben

Nothwendigen versehen.

Raris. 14. August. In dem in Elysée

abgehaltenen Ministerrath theilte der Minister

des Aeußern, Delcassé, ein Telegramm des

französischen Konsuls in Schanghai mit, worin

dieser neuerdings der Besorgniß bezüglich der

Aufrechterhaltung der Ruhe in der Stadt und

ihrer Umgegend Ausdruck giebt und hinzufügt,

daß Maßregeln getroffen werden, um nöthigen¬

falls die französische Niederlassung zu schützen.

Ferner theilte Delcassé eine heute Morgen

aus Taku eingetroffene und vom 8. August

datirte Depesche mit, die besagt: In einer

nach den letzten militärischen Operationen ab¬

gehaltenen Berathung der Truppenbefehlshaber

wurde beschlossen, den Vormarsch auf Peking

fortzusetzen. — Das Entsatzkorps soll sich jetzt

25 Kilometer von Peking befinden.

Nach einer Meldung der „Daily Mail"

aus St. Petersburg hätten die Russen bei

Aigun, wo der Aufstand in der Nordost-Mand¬

schurei niedergeschlagen wurde, keinen Pardon

gegeben. Nach der Schlacht, in der 4000

Russen unter dem Feuer aus 31 Krupp=Ge¬

schützen gegen 15 000 Chinesen kämpften, ritten

die Kosaken über das Schlachtfeld und tödteten

alle verwundeten Chinesen.
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Graf Waldersee,

der Generalissimus der verbündeten

Truppen.

O

Schlacht bei

Seitoang

Aus Anlaß der Ernennung des General¬

feldmarschalls Grafen Waldersee zum Ober¬

kommandirenden der vereinigten Truppen in

China geben wir unseren Lesern beistehend

ein Porträt desselben. Graf Waldersee ist am

8. April 1832 geboren, er genoß seine mili¬

tärische Erziehung im Kadettenkorps und ist

am 7. September 1850 zum Sekondeleutnant

beim Garde=Artillerieregiment ernannt worden.

Nach einigen Jahren wurde er Adjutant bei

der 1. Artillerie=Inspektion und in dieser Stell¬

ung zum Premierleutnant ernannt. Am 3.

Mai 1859 erfolgte seine Beförderung zum

Hauptmann, am 28. Juli 1866 wurde er

Major, am 25. Juli 1870 Oberstleutnant, am

18. August 1871 Oberst, am 18. August 1876

Generalmajor, am 11. Juni 1882 General¬

leutnant und am 14. April 1888 wurde Graf

Waldersee zum General der Kavallerie be¬

fördert. Während des Krieges 1870 befand

sich Graf Waldersee zunächst im großen Haupt¬

quartier und alsdann im Hauptquartier des

Prinzen Friedrich Karl, war 1871 nachein¬

ander Chef des Stabes des Großherzogs

Friedrich Franz II. von Mecklenburg=Schwerin

und beim Gouverneur von Paris, General

v. Kameke. Vom Mai bis September 1871

war er Kaiserlicher Geschäftsträger bei der

französischen Republik, wurde später zum

Kommandeur des 13. Ulanen=Regiments

dann zum Chef des Generalstabes des 10.

Armeekorps ernannt. 1880 wurde er dann

zum General à la suite Sr. Majestät des

Kaisers ernannt, am 27. Dezember 1881 zum

Generalquartiermeister, am 10. August 1888

zum Chef des Generalstabes der preußischen

Armee; im Februar 1891 erfolgte seine Er¬

nennung zum kommandirenden General des

9. Armeekorps. Am 12. September 1895

wurde Graf Waldersee zum Generaloberst der

Kavallerie, mit dem Range eines General¬

feldmarschalls, am 3. April 1898 zum General¬

inspekteur der 3. Armeeinspektion ernannt

Sein 50-jähriges Militärdienst-Jubiläum hat

Graf Waldersee am 27. April d. J. gefeiert.

Anläßlich der Großjährigkeitserklärung des

Kronprinzen Friedrich Wilhelm wurde ihm

vom Kaiser die Würde eines Generalfeld¬

marschalls verliehen.

inne, von wo aus eine Umgehungsbe

gemacht werden sollte, konnten sich

in Linie formiren. Die Verbündeten

nunmehr auf das linke Peihoufer

und auf Yangtsun vorrücken". Der

auf Yangtsun hat sodann am 6. Aug

gefunden und zur Einnahme dieses"

dem die Bahn den Peiho überschreitet,

Angeblich soll der Weg nach

offen stehen, anderen Berichten zufolg

jedoch die Chinesen eine stark vei

Stellung bei Langfang eingenomm¬

dort einen erneuten, hartnäckigen
zu leisten.

Der Krieg in Chin

Die verbündeten Truppen haben nunmehr

den beabsichtigten Vormarsch gegen Peking von

Tientsin aus angetreten und ihn mit mehreren

hartnäckigen, jedoch siegreichen Gefechten gegen

die Chinesen bei Peitsang und Yangtsun,

oberhalb Tientsins am Peiho belegen, erfolg¬

versprechend eingeleitet. Unseren Lesern geben

wir aus diesem Anlaß eine Uebersichtskarte

des für den Vormarsch auf Peking in Betracht

kommenden Gebiets, der eine Stizze der Schlacht

von Peitsang oben rechts eingefügt ist und be¬

merken erläuternd folgendes: Tientsin bildet

die Operationsbasis für den Vormarsch nach

Peking, der sich naturgemäß die Bahn bezw.

die Straße nach Peking entlang vollziehen

muß, die beide den Fluß, und zwar bis

Hangtsun auf der östlichen Seite, dem linken

Flußufer, begleiten. Chinesischerseits hat man

das Land dort vermittelst Durchstechung der

Dämme des Kaiserkanals wie auch des Peiho

unter Wasser gesetzt. Dadurch wird der Vor¬

marsch sehr erschwert und die vorbezeichnete

Anmarschlinie führt infolgedessen durch ein

Defilée, dessen Endpunkt durch den Uebergang

der Bahn bei Yangtsun über den Peiho be¬

zeichnet wird. Gelang es, über Peitsang

hinaus, das an der engsten Stelle des Defilées

liegt, bis Yangtsun vorzudringen und dies

sowie damit den Flußübergang zu nehmen,

so ist für die ferneren Operationen viel ge¬

wonnen. Thatsächlich ist dies Ziel denn auch

durch die Kämpfe erreicht, denn die Verbün¬

deten haben Yangtsun bereits genommen.

Die erste entscheidende Schlacht spielte sich

am 5. August bei Peking ab. Die Chinesen

waren in großer Streitkraft in der Umgebung

der Stadt an beiden Flußufern aufgestellt.

Am 3 Uhr Morgens eröffneten die britischen,

russischen und japanischen Truppen das

aus vier Batterien auf die feindlichen Stell¬

Gentiane.

Roman von J. Wege.

10) (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

Nach dem Frühstück begab sich Juliane

an die gewohnte häusliche Arbeit, aber diese

wollte gar nicht recht von statten gehen, und

ihre Gedanken waren nicht dabei. So trat

sie denn hinaus in den Garten. Da waren

an ihrem Centifolienstrauch die ersten Rosen

aufgeblüht, die drunten in den sonnigeren

Thälern längst vorüber waren. Lange stand

sie sinnend davor, sich an der Schönheit und

dem Duft der jungen Blüthen erfreuend,

Dann aber ging sie zu ihrem Enzian, und.

o Freude, auch an diesem begann die Knospe

sich zu erschließen. Sie kniete nun daneben

nieder, um mit liebevoller Sorgfalt die ab¬

gestorbenen Blättchen zu entfernen und frisches

Moos um und auf das Töpfchen zu legen.

So merkte sie gar nicht, daß Frieda neben sie

trat und ihr ein Weilchen still zusah, bis diese

ihr einen „Guten Morgen" bot und sie

freundlich fragte, was das wohl für ein

Pflänzchen sei, das sie so zärtlich hege. Er¬

röthend erwiderte Juliane den Gruß und

sagte, das sei ein sehr seltener blauer Enzian.

„Den haben Sie gewiß gestern aus der

Schneegrube mitgebracht?"

„Nein, an der Stelle, wo er wächst, war

ich nicht, ich hab ihn schon vier Wochen."

„Ah, da hat ihn wohl Ihr gestriger Be¬

schützer Ihnen mitgebracht?"

„Nein, der Heinrich nicht — der — der

Herr Doktor, wie er verunglückt ist."

Es wurde ihr schwer, Frieda das zu sagen,

aber eine Lüge wollte durchaus nicht über

ihre Lippen. Sie fürchtete, das Fräulein

würde ihr böse sein darum, und wagte gar

nicht aufzusehen, aber sie vernahm nur einen

leisen Seufzer und die sanften Worte: „Es

wird Ihnen nicht gut sein, wenn Sie so lange

hier auf dem feuchten Erdboden knien.

Kommen Sie lieber mit mir in die Laube,

ich habe Ihnen etwas zu sagen."

Schweigend folgte ihr Juliane zu der

kleinen Laube, die Geisblatt und mit lilla

Blüthen übersäete Waldrebe überwucherten.

Auch hier sprach sie nicht, sondern schaute nur

mit ihren großen Augen ängstlich fragend auf

Frieda, bis diese endlich zu sprechen begann:

„Ich möchte Ihnen eine einfache kleine

Geschichte erzählen, haben Sie Zeit und Lust

mich anzuhören?"

Juliane nickte bejahend und so erzählte

denn Frieda:

„In einer von schönem Garten umgebenen

Villa am Rande einer großen Stadt wuchsen

zwei Kinder in herzlicher Gemeinschaft auf,

die trotz des Altersunterschiedes, das Mädchen

war acht Jahre älter als der Knabe, die

besten Spielkameraden von der Welt waren.

und all ihre kleinen Freuden und Leiden

miteinander theilten, denn sie hatten beide

keine Geschwister. Der Knabe war der etwas

ungen. Obwohl dieses großes Verheerung

in den Reihen des Feindes anrichtete, gelang

es den Verbündeten erst gegen 10 Uhr, die

Chinesen aus der ersten Stellung im Osten

des Flusses zu vertreiben. Nach 2=stündigem
verzweifeltem Kampf begann der Feind sich

zurugzuziehen. In guter Ordnung über¬

chritten die Chinesen die Flußbrücke, die sie

hinter sich in die Luft sprengten, um die Ver¬

folgung zu verhindern. Eine große Abtheilung

japanischer Truppen watete durch den Strom

unter heftigem Kreuzfeuer. Die Verluste der

Japaner waren empfindlich, aber ihr ver¬

wegener Angriff beschleunigte den vollen

Rüczug der Chinesen flußaufwärts. Die

Prüfung der chinesischen Truppen bei Peitsang

ergab, daß ihre Verschanzungen nach dem

neuesten europäischen Muster hergestellt waren

Sie dehnten sich auf vier Meilen längs der

beiden Flußufer aus.

Ueber die vorbezeichnete Schlacht ist so

dann von dem Chef des deutschen Kreuzer

geschwaders, Vizeadmiral Bendemann, nach¬

stehende Meldung, datirt Taku. 5. August

eingegangen: „Die verbündeten Streitkräfte

haben am 5. frühmorgens die chinesische Stell¬

ung bei Peitsang genommen. Von deutschen

Truppen haben 2 Kompagnien unter Kaptän¬

leutnant Philipp theilgenommen. Weiterer

Vorstoß nach Yangtsun ist sofort beabsichtigt,

um das dort beabsichtigte Zusammenziehen

von chinesischen Truppen zu verhindern".

Ueber die Vertheilung der Truppen beim

Angriff auf Peitsang orientirt unsere Skizze

oben rechts in der Karte, in welcher die per

bundeten Truppen durch die Anfangsbuch

staben ihrer Nationalität bezeichnet sind.

Ueber den Antheil der Amerikaner berichtet

deren Befehlshaber, General Chaffe: „Die

Amerikaner hatten eine rückwärtige Stellung

Die zweideutige Haltung der chi

Würdenträger steht wieder einmal im?

grunde des Interesses, Gleichzeitig

Meldung, daß die Gesandtschaften

erneuten Angriffen der Aufständische

der mit ihnen verbündeten regulären?

ausgesetzt seien, wird berichtet, die

Regierung habe den Gesandtschaften ang

sie unter sicherer Eskorte nach Shang

bringen. Das Anerbieten klingt sehl

gewinnt jedoch in Erwägung chinesische

tücke und Hinterlist ein besonderes,

In den stark befestigten Pekinger

schaftshotels sind die Gesandten zur 3

geborgen, sie sind noch leidlich verprov

und mit Munition versehen, sodaß"

aussichtlich auch fernerhin mit Erfolgd

turm der Chinesen Widerstand leisten k

Bis jetzt ist noch jeder Europäer, der ei

sandtschaftshotel verlassen hat, niederge
worden, wie dies ja unserm Gesand

Ketteler ergangen ist. Nun verspricht

die chinesische Regierung den Gesandte

sicheres Geleit nach Shanghai; die Erfahl"

haben jedoch bestätigt, wie wenig aufchi

Betheuerungen zu geben ist. Das Anei¬

ist offenbar eine Falle, um die

aus der verhältnißmäßig gesicherten

auszulocken und sie der Rachsucht des chine¬

Pöbels preiszugeben. Es ist sonach begle

wenn die Gesandten einstweilen noch

das freundliche Anerbieten der chinel

Regierung anzunehmen. Nun hat

Dreistigkeit gehabt, darüber bei den M

Klage zu führen. Ein Pariser Teleg"

meldet darüber folgendes: „Das

Yamen hat an die französische Regierung:

Vermittelung des chinesischen Gesandten

Paris ein Telegramm gerichtet, in welche

über die durch die fremden Gesandten he

geführte Verzögerung der Antwort auf

Anerbieten der chinesischen Regierung,

selben unter Eskorte nach Shanghai bii

führt. Das Tsungli Pa

verwöhnte Liebling seiner Eltern, die ihm.

soweit es möglich war, jeden Wunsch erfüllten.

aber nur sehr wenig Zeit für ihn übrig

hatten, da sie durch gesellige Verpflichtungen,

wie man das nennt, nur zu sehr in Anspruch

genommen waren. Oft seufzten sie darüber.

aber sie vermochten nicht, sich loszumachen,

und ihr Sohn wäre sehr viel den Dienstboten

allein überlassen geblieben, hätte er sich nicht

in den vielen einsamen Stunden immer zu

der Freundin geflüchtet, die ihn schon als

kleines Kind auf den Armen getragen hatte,

und ihn liebte, wie einen Bruder. Auch sie

war einsam. Da ihr sehr früh beide Eltern

gestorben waren, hatte eine alte verwittwete

Tante sich ihrer angenommen. Diese war

tlug und feingebildet, meinte es auch sehr

gut zu der Waise, aber ihre Jugenozeit lag

weit hinter ihr, dazu war sie durch schwere

Schicksale verbittert und fortwährend kränklich.

So hatte sie kein rechtes Verständniß für die

Bedürfnisse eines jungen, nach Licht und Liebe

verlangenden Mädchenherzens, da hätte denn

dieses all sein Sehnen und all seine Schätze

in sich verschließen müssen, hätte es nicht von

Zeit zu Zeit dem kleinen Freunde davon

mittheilen können, der es immer freudig hin¬

nahm und sie erheiterte, wenn sie traurig war.

Freilich wurde der Verkehr zwischen den

beiden immer seltener, je mehr der Knabe

heranwuchs und in der Schule Freunde seines

Geschlechtes und Alters fand. Da mußte

auch sie sich andere Freunde suchen, und sie

fand sie in ihren Büchern, die ihr gar viel

grös

und

vert

Tru.

zu 1

zu lassen, Klage führt. Das Tfunges

lehnt die Verantwortung für etwaige.

dieser Verzögerung entstehende Zwischen

ab und besteht fest darauf, die europal

Regierungen möchten ihren Vertretern dring¬

bedeuten, Peking zu verlassen und sich

Tientsin zu begeben.

Hierauf hat Delcasse in richtiger

gung der Sachlage geantwortet, daß

fehl, Peking zu verlassen, dem franzö

Gesandten nicht gegeben werden könne,

die Reiseroute sicher sei; wenn irae„

Zwischenfall sich ereignen sollte, so falle

Verantwortung für denselben gänzlich

chinesischen Regierung zur Last, deren Un.

weisbare Pflicht es sei, die fremden Gesalt,

mehr als sich selbst zu schützen. Wenn

wahr sei, daß die chinesische Regierung

Schönes erzählten und lehrten. Doch

es noch Sonnenblicke in ihrem stillen

wenn sie dem jungen Freunde begeat

denn er war immer noch derselbe liebe

Gesell, der ihr alle Kümmernisse fortzulat

wußte. Auch dieser spärliche Verkehr 90

auf, als er die Stadt verließ, und eine

Universität zu besuchen. Wie oft ihre

danken ihn auch dort suchten, hatte sie

nur selten Muße, denselben nachzuhänge

denn eine schwere Zeit brach für sie an.

alte Leiden der Tante, das sich schon in

letzten Jahren bedeutend verschlimmert

nahm jetzt einen so heftigen Charaktel

daß sie fortwährend der sorgfältigsten

bedurfte, und diese lag ganz allein der Nich
Mence
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Das war eine schweftum sich dulden wollte. Das war eine i

Aufgabe für die junge Pflegerin, und

wollte sie gar verzagen; aber Liebe u

Dankbarkeit gaben ihr immer wieder Mn

und stärkten ihre schwachen Kräfte, so daß

es aushielt den ganzen langen Sommer )

durch. Als dann der Herbst kam und

dürren Blätter von den Bäumen fielen,

fielen auch die müden Augen der

geprüften zu für immer, und der erste Se

breitete seine sanfte weiße Decke über ihr Gra¬

(Fortsetzung folgt.)
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gogle ewierigkeiten habe, die Gesandten

we joh ee gegen die Aufständischen zu

Zgeih war befehle sie denn ihren

wpsch wict vor  internationalen Truppen

Benlhain Ghor, 13. Aug. Eine Depesche
Wuerals Chaffee vom 10. August besagt:

spaasteta Hohsiwu angekommen.

Dehiw liegt auf dem halben Wege zwischen

3

kö

Minister anterm 8. und 9. August nachstehende

ahleitien om Friegsschauplatz zu: Nach

Legenseinigem Einvernehmen der Chefs der

Eip Tionstruppen haben wir am 5. August

digi an ruch unter meiner Leitung, (ich

warr der alteste Offizier), den Angriff auf die

leit befestigten Stellungen der Chinesen bei

ven Tig beg nen (Peitsang liegt 12 Werft

dnrasin auf dem Wege nach Peking)

gcoiition ausgedehnt und durch die

Zozwemmung noch mehr verstärkt war

kantesen waren etwa 25 000 Mann star

Ze standen unter dem Befehl des Vizekönigs

e unge u. Am 1 Uhe früch waren berels

e g der feindlichen Stellung und

senbahnbrucken von den Russen ge

Kommnen und besetzt. Gleichzeitig hatten die

d ander und Amerikaner mit der

schtiischen Schützen Brigade unter
Stoessel die rechte feindliche Flanke

Degangen un die Stadt Peitsang genommen.

seen sich so schnell zurück, daß

f. achiffbrücke mehr zerstören

Fed Zur Verfolgung des flüchtigen

es mnnee ene auesr sullet, Japanern

gg dern bestehende Kolonne nach¬

ganeti, die aus Infantern, Kavallerie und

Seite sindam Auf russischer

e 6 Mann gefallen, die

gna ndee 20. Engländer und die

cpiersen er dhe, Mann. Die Verluste der

sie tene außerdem verloren

n un re Kosaken eins

fe d

n b. gust unternahmen die Verbün¬

hat der  4 Uhr früh eine energische Offensiv¬

den en gegen Pangtsun auf beiden Afern

iem Marsche von 20

were  10 Grad Hitze wurden die Schanz¬

gestae  areuf die Stedt Yangtsun selbst

der ug genommen. Unser Vorhut griff

gra den Befehl des Obersten Modl die rechte

ligte „er feindlichen Stellung an, bemäch¬

au 1 Kamstündigem hartnäckigem

s Platzes und besetzte die Eisen¬

br die Bahnstation und zwei Schiff¬

Ja 1 uber  Veiho. Die Engländer,

gleichdraner griffen den Feind

sind gront an; ihre Verluste

nicht bekann., auf unserer Seite

derwun et. Sol dhen aun n 2 Jfisiere schwer
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cinesische k 1 - Kreuzer und 6 Torpedoboote,

anton 7 Kanonenboote, 11 Torpedoboote
In der Antwort der amerikanischen Regierung

auf das chinesische Edikt durch das LieHung¬

Tschang zum Bevollmächtigten für die Leitung

Friedensverhandlungen ernannt wird.

heißt es, daß von keinen allgemeinen Unter¬

andlungen zwischen den Mächten und China

u Rede sein könne, solange die Gesandten

und die anderen Ausländer in Peking sich in

der jetzigen gefährlichen Lage befinden. Die

Vereinigten Staaten seien jedoch bereit, ein

Uebereinkommen zwischen den Mächten und

China zur Einstellung der Feindseligkeiten

herbeizuführen unter der Bedingung, daß

einen aus genügenden Truppenmassen be¬

hentlentsatztorps gestattet würde, unbelästigt

in Peling einzuziehen und die Gesandten und

übrigen Ausländer nach Tientsin zu geleiten

und zwar müßten für diesen Marsch die Sicher¬

eitsmaßregeln und Truppen=Aufstellungen

angeordnet werden, die den die Entsatztrungen

kommandirenden Generalen für genügend

Der Krieg in Südafrika.
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dsich a e Ehr esen waren 20 000 Mann

hatten schwere Verluste Uns
en waren 20 000 Mann

T en atten schwere Verluste. Unsere

Gesundhe bintand t bei Pangtsun; der

verösener die Streitkräfte der Mächte in Ching

Aeht das Militär=Wochenblatt eine

Tientich, der wir Folgendes entnehmen: Beit

en sich heute iSe sich heute die vereinigten

scätene auf 38 000 Mann mit 114 Ge

Wenkerig

degeg
nete

be lustig

aulaihe

hot

ine sen

ihre

sie po

thängen

in.

in den

t hate

ger

ranzösi

könne

irgelle d

o fallee

nzlich äMan mi 114 Ge-

ren ue mit 300 eutschland ist dort immer nur noch

Gesandt Gechann Schiffsbesatzungen und mit 4

Wenn„ uhl gon gertreten. Bet Berechnung der

arina volle gr 38.000 Kämpfern bei Tientsin sind

Abiß rtrgsstärken der verschiedenen Truppen¬

daß diese gen angenommen. nn man an,

an gsnaht überall erreicht sind, und zieht

ab, forcen einen Prozentsatz an Verlusten

00h wird man doch insgesammt etwa

Perius zur Zeit für den Marsch
Jsg verfu bat nnehmen dürfen.

He folg  wird sich bis Mitte August

Sata: auf deutscher Seite um 2

Ge döpfner), und 1 Batterie (Generalmajor v.

Af franz sler, 2 Man., 6 Geschütze.

Sfanterse her-Seite: um das 17. Marine¬

datteenRegiment, 3 Bataillone und 2

as Jar gleich 2080 Mann und 12 Geschütze

h  5 Bataillone und 5 Batterien,

gesem  Mann und 30 Geschütze, ins¬

Mi  10 Ba aillone, 8 Batterien, so

rie pon gal  Tientsin eine Gesammt¬

leiht sei. Wann mut 162 Geschützen

derpendund hat somit bis jetzt bereits die

hreng, von 160 000 Mann vorgesehen,

ten  gesammten gegen China be¬

heut eitkräfte aller Mächte zusammen

150  auf rund 230 000 Mann mit

Die Rorsaniten beziffern werden.

Molangklan zu Lande, so hat zur See

baelen.E großte Machtentfaltung auf¬

se, ger erfügt in den chinesischen Ge¬

Tend R. 56. Schiffe und 10 Torpedoboote,

Methuen bei Velverdeen über die Bahn ge
jagte General De We

General Smith=Dorien in die Arme gelaufen

tunmehr zwanzig Meilen nördlich des Bagl¬

dändig eingeschlossen. Die Ruhe

Mpretoria sei nach Entdeckung des Kom

plottes nicht gestört worden.

Das „Reutersche Buregu" meldet aus
Ermelo vom 12. d. M
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Deutsches Reich.

Hoch und Hurrahrufen hielt der Kaiser kurz

der Seite des a her an

Linzus in die ah Ein offzieller Empfang
and nicht statt. Nach Einbringung der Fahnen
und Standarten in das Schloß ritt der Kait

dem großheizoglichen Palais, woselbst

destuastafe zu 26 Gedecken stattfand. An

derselben naym auch Prinz Heinrich The

der kurz nach 11 Uhr aus Rom hier einge¬

unien unninn nn

i   en  wir

schaften dienstlich verboten ist, lich auf Be

von Brudkwerten und Rengnent em Betieh

Truppentheilen de ten inne alb von

e nen oder fremde — zu befasse

Den Unteroffizieren und Mannschaften ist zu¬

person an sie erg henden Auforderung

ubshiebsfeherlichent, verbunden mit einem

ga heimt, voll werlanteri) auch der

auch deos Duchlaucht duch die oebet aost

lhum Mein genporten habene. Derm Wachs¬

en so dengend bedan, Milhelim 1 k

Ausland.

Pli 70 Ssefinden sich im Golf von

bengtfe und 12 Torpedoboote,

ter. Se deutsce Se, im Yangise¬

sesen  orped boole. Während die

legen  keine Schiffe mehr be¬

Yangtse zur Zeit noch 8

Oesterreich-Ungarn.

bunentoetene, un eon en Piten n

e an die Staksanwvalschat ener leber

zeugung Ausdruck, es handele sich um ein
ea d einen

Humer eaeen  de sil ni

zu stören. Die  e war 20

lang o 2 C. breit. Zum

explodirt wäre, dann wäre der Trambahn

wagen sammt den Insassen sicher in die Lüft

gesprengt worden. Der Schaffner sagte unter

Sina haltnehnastanten anall gehon. n

Die Ternrede Likton Emanuels lautet:
Diehster Gedanke gilt meinem Volke; es

ist ein Ge nke der Liebe und Dankbarkeit

l der Bahre seines Königs
neh dgouts sich liebend vertrauensvoll um

de iberafte au gete in Lanbe ho

den Sele, der Ration, bei der Kande von
dem tragischen Ereigniß kam, sagte mir, da

Sigzen der Italiener noch die
Simme klingt, die allezeit zu Wundern des

Heldenmuthes begeisterte. Ich bin stolz darauf

die Wtimme vernehmen zu könner Wenn

ein Volk in das Buch seiner Geschichte eine

solche Seite geschrieben hat wie die unserer

nationalen Erhebung, so hat es das Recht

die Stirn hochzutragen und Ziele anzustreben

Mit erhobener Stirn und mit dem Blick auf

Le idealsten Ziele weihe ich mich meinem

Lande mit aller Inbrunst und Kraft, deren

ich mich fähig fühle, und mit aller Kraft die

mir die Vorbilder und Traditionen meines

Hauses einflößen. Das Wort meines hoh

herzigen Ahns Karl Albert, das dem Lande

die Freihen gab, war heilig, heilig war das

Wort meines Großvaters, der Italien die

Einigung vollendete, heilig war auch das

Wort meines erlauchten Vaters, welcher bei

allen Thaten seines Lebens sich gern als der

würdige Erbe der Tugend des Vaters des

Vaterlandes erwies. Seinem Werke lieh die

Mitarbeit meiner erhabenen und hochverehrte

Mutter ihre Unterstützung und Anmuth und

Glanz, meiner Mutter, die das Pflichtgefühl

des Fürsten und des Italieners in mein Herz

gepflanzt und meinem Geist eingeprägt he

Desgleichen wird meinem Werke die Mitarbeit

meiner erlauchten Gemahlin zur Seite stehen

gleichfalls einem starken Stamm entsprossen

weihen wird.

Frankreich.

Sonnia Wbend pech an Marseille ein

Abgang der Mehrzahl der Fruppentransporf.

dampfer verhinderte. Die Regierung hat

dem Kriegshafen Toulon Marinemannschaften

nach Marseille beordert, um das Auslaufen

der auppentansporschiffe zu ermögliche

Loubet il heute Morgen um 9 Uhr dent

Ansprache: „Ich übergebe Euch die Fahnen

1 das Exveditionskorps. Bald werdet Ihr

auf dieselben den Namen eines Feldzuges

schreiben, der nothwendig geworden ist durck

die Verletzung unserer Rechte, durch die Rer

tennung unserer berechtigten Interessen und

durch den buntgler elnrunn gegen alles, wa
Zivilisation und Fortschritt in China darge

p Die Fahnen werden Euch an die

dor den iren

zu erasingene ihm eklatante Genugthung

Die Fahnen werden Euch auch sagen, daß in

nternationalen Arme de Frangen hirter

enhusan eror und e eichalten tin
sche Wchr fe auf die Armee und die Repu¬

h der Fahnenübergabe und einer

le Präfektur zurück, wo er den Offiseren

des Expeditionskorps ein Frühstück gab

Mannigfaltiges.

geulk e und Raubmörder. Der

Messer und einem Stein tödtlich verletzt hatte

z zwöl Jahren Gefangniß v rurkh Der

besälranst hochlte strnhmah. fünfzehn Jahre
Gefängniß, beantragt. Die Verhandlung aht.

trauriges Bild jugendlicher Ver¬

n en en einien an hanentag stieg das Thermometer in New-Pork bi¬

ail bo Fahrenheit, in Washington,
Dutsburg, St. Louis und anderen Städten

sogar auf 98 Grad. In Chicago ereigneten

ich am Donnerstag 11 von der Hitze verur¬

sachte Todesfälle. Die Londoner Meteoro¬

g duht, daß diese überseeische

Hitzwer buld die europäischen Küsten er¬

Ueber dasEisenbahnunglück bei Rom

wird geme. er: Wegen des großen Andranges

vor wieisende mußten gestern Abend um

11 Uhr für die Linie Rom—Florenz zwei

Züge gebildet werden. Der zweite gind 10

Minuten nach dem ersten ab. Bei Castel

Giubilco mußte der erste Zug wegen eines

Maschinenschadens halten. Der zweite fuhr

mit voller Geschwindigkeit auf ihn auf

her sind 12 Todte und 40 Verletzte, davon 15

schwer verletzt, festgestellt. Die Trümmer zweier

sind noch undurchsucht. Man be¬
urchtet, daß sich darunter noch weitere Todte

und Verwundete befinden. Um 3 Uhr 20

Minuten Montag früh traf das Königspagr

auf der Unglücksstelle ein. Die Königin und

der Großfürst blieben bis um 6 Uhr. Der

König leitete die Rettungsarbeiten. — In

einem der letzten Züge befand sich auch die

zur Beisetzung Humbert's hierher gekommene

irkische Mis n, deren Mitglieder unverletztsind.

Auf Tod und Leben. Eine aufregende

Szene spielte sich in Hannover vor mehreren

Abenden im Zirkus Sidoli ab. Bei der

Wasserpantomine Marroto hatte auch die Reit¬

Olga mitzuwirken. Als sie

im volle Trabe zur Menage reiten wollie

drückte das Pferd die Reiterin so stark an die

eim Nothausgange befindliche Logenwand,

daß die Künstlerin aus dem Sattel gehoben

wurde und stürzte. Mit einem Bein blieb

sie im Steigbügel hangen, während das

Pferd, die Künstlerin hinterherschleifend, weiter
e. Den Sturz in das 3 Meter tiefe

Wasserbassin machte die Künstlerin in ihrer

fuerindaren Lage mit und sie wäre zweifellos

hierin zu Tode gekommen, wenn nicht ein

Feuerwehrmann die Gefahr erkannt und

Hülfe geleistet hätte. In dem wüsten Durch¬

einander — es stürzten sich hinterher eine

ganze Reihe Pferde, theils mit, theils ohne

dietet den as Bannn — hatte er es beob¬

achtet, daß das Pferd der Mißz Olga allein

aus dem Wasser herauskam. Der Feuerwehr¬

mann es war Wachtmeister Rodewald, nicht

achtend der Lebensgefahr, die ihm die wild

in das Bassin hineinjagenden Pferde bereiten

konnten, warf seinen Helm zur Seite, sprang

tünstlern nach und rettete sie nach ein¬

maligem Tauchen. Miß Olga hatte bei dem

turze das Nasenbein gebrochen und schwere

innere Verletzungen erlitten. Daß sie und der

Feuerwehrmann dem Leben davongekommen
sind, ist geradezu wundar davongekommen

Durch Bienen gestörte Beerdigung

Eine sonderbare Störung erfuhr eine Beer¬

digung zu Rogau bei Kosel in Oberschlesien

Dort wurde die Leiche des Hauptlehrers

Schmidt, der auch die Schulkinder des Ortes

das Geleite gaben, zu Grabe getragen. Als

eben die Gebete am offenen Grabe verrichtet

waren und die Schulkinder den Schlußgesang

anstimmen wollten, stürzte sich plötzlich ein

großer Bienenschwarm aus dem neben dem

Friedhof gelegenen Garten des Verstorbenen

auf die um das Grab Versammelten. Ver¬

geetfucmad wuthenden Thiere

hrei.. Die gestochenen Kinder fingen

an zu schreien, und ehe der Schlußgesang er¬

tönt war, hatte sich die Trauerversammlung

in wilder Flucht aufgelöst. Die Thiere ver¬

folgten die Fliehenden bis an den Eingang

es Dorfes. Viele Person¬ wurden durch

de Stiche arg zugerichtet, kaum einer, der

ganzlich unverschont blieb.

Brandenburgischer Gruß an die Buren.

Vertrau auf Gott, dich tapfer wehlr

Darin besteht dein Ruhm und Ehr

e.. auf Gott wahrhaftig wagt.

Wird nimmer aus dem Feld gesagt

Ooralle nich ver lane

d gae dich schier erdrückt

d der Gegner noch viel mehr:

Vertrau' auf Gott, dich tapfer wehr

Was stets die Großen fürchteten

Wovor sie sich verkrochen,

D kleines Volk, hast es gewagt,
Du hast den Bann gebrochen:

Daß du getrotzt haft Englands Heer

Darin besteht dein Ruhm und Ehr.

Du bebtest nicht vor ihrem Drohin

Vor Britenhaß und Rache,

auf Gott allein vertrautest du

Und deine gute Sache.

And wie ein Fels im Meere ragt

Wer es auf Gott herzhaftig wagt

Drum halte Stand und wanke nicht

ie Freiheit muß dir werden.

Noch lebt ein Gott im Himmelreich

Noch herrscht ein Gott auf Erden¬

Wer nicht an Gott und sich vergagt

Wird nimmer aus dem Feld gesagt.

G. Leonhardi=Dessau

Höchste

Temperatur

Witterungs-Beobachtungen

11. + 12,5

12. + 14,5

13. + 14,5

Niedrigste

Temperat.

+ 9,0

+ 8,5

+10,0

7 Uhr tigkeit ter auf

morgens  in Proz Gr. red

757,5
10,0

+10,0

+11,5

73

75

75
764,0

765,0
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Viehmärkte

Bericht der Notirungs=Commission.

Hamburg, 13. August.

Dem heutigen Viehmarkt auf dem

Heiligengeistfelde waren angetrieben

1293 Rinder und 2801 Schafe. Es

wurde gezahlt für 50 Kilogramm

Schlachtgewicht:

1.QualitätOchsen u. Quien 64—66 M.

2. „ „ „ 60—62 „

Junge fette Kühe 57—60 „

Aeltere Kühe 51—54 „

Geringere Kühe 45 48 „

Bullen nach Qualität 50—58 „

Schafe: Gezahlt wurde für

1. Qualität 66—70 Mk.

2. Qualitai 61—65 Mk.

3. Qualital 53—58 Mk.

Der Handel war lebhaft. Unver¬

kauft blieben 30 Rinder. — Schafe.

Kälbermarkt

Hamburg, 14. August.

Dem heutigen Kälbermarkt auf

dem Viehhof Sternschanze an der

Lagerstraße waren angetrieben: 1581

Stück. Es wurden gezahlt pro 100

Pfd. Schlachtgewicht:

Für 1. Qualität 72—77 Mk.

ausnahmsweise 82-89 „

Für 2. Qualität 63—69 „

Für 3. Qualität 54—60 „

Geringste Sorte 47—53 „

Der Handel war schlepp. — Un¬

verkauft blieben 90 Stück.

Lübecker Chemische Düngefabrik

S. Wm. Willhöft

Lübeck, Steinraderweg 52,

(Fabrik gegrüdet 1868)

liefert alle Sorten künstliche

Düngemittel

in tadelloser Beschaffenheit unter Garantie des Gehaltes!

Telephon Nr. 162.

Malton-Tokayer,

Malton-Sherry,

Malton-Portwein

empfiehlt

Ahrensburg. S. Puhl.

EEIEGGGG

per Flasche

2 Mk.

SGE

Verloren

am 18. Juli in Ahrensburg eine

doppelreihige Korallenkette. Abzu¬

geben in der Expedition d. Bl.

H. Schmidt,

Zahnarzt Oldesloe

hat jeden Donnerstau von

8 bis I1 Uhr Sprechstunden in

Ahrensburg bei Frl. Wall.

Soeben erschien:

Heil dir, du deutsches

9000 Flottenheer!

Standesamt Altrahlstedt.

Monat Juli.

Geboren: Am 5. Sohn den Ar¬

beiter Christian Gerken in Tonndorf.

Sohn dem Schuhmacher Ernst Rohlfs

in Altrahlstedt. 6. Sohn dem Hufner

Richard Seeler in Stellau. 10. Toch¬

ter dem Schlachter Arthur Tütge in

Stapelfeld. 12. Tochter dem Brief¬

träger Heinr. Bentin das. 13. Tochter

dem Arb. Fritz Karstens in Altrahl¬

stedt. Tochter dem Arb. Hinr. Schott

in Tonndorf. 14. Sohn dem Arb.

Friedr. Krecker in Oldenfelde. Tochter

dem Hufner Richard Remstedt in Neu¬

rahlstedt. 15. Tochter dem Schlachter

Johs. Lorentzen in Lohe. 16. Sohn

dem Lohndrescher Heinr. Bruhn in

Braak. Tochter dem Arbeiter Hinr.

Griem in Tonndorf. 19. Tochter dem

Hufner Carl Eggers in Stapelfeld.

21. Sohn dem Zimmermann Gustav

Alert in Tonndorf. 28. Sohn dem

Arb. Wilh. Schade in Tonndorf. 31.

Sohn dem Stellmacher Wilh. Voß

in Stapelfeld.

Gestorben: Am 6. Hufner Hinr.

Dassau in Meiendorf, 53 J. alt. 8.

Landmann Johann Friedr. Dabel¬

stein in Tonndorf, 48 J. alt. 12.

Kaufmann Friedr. Wilh. Koopmann

in Altrahlstedt, 24 J. alt. 13. Hertha

Adele Auguste Soltau in Jenfeld,

1 J. alt. 15. Walter Frdr. Schwarz¬

loh in Oldenfelde, 6 Mt. alt. 20.

todtgeb. Knabe dem Arbeiter Karl

Möller in Meiendorf. 21. Ludolf

Popp in Tonndorf=Lohe, 10 Mt. alt.

22. Karl Johann Heinr. Luchterhand

in Stapelfeld, 1 Mt. alt. Gustav

Alert in Tonndorf, 31 Std. alt. 26.

die Wwe. Katharina Maria Brinck¬

mann in Stapelfeld, 86 J. alt. 28.

Metha Anna Emma Fehrmann in

Altrahlstedt, 14 J. alt. 31. Arbeiter

Carl Heinrich Wilkens (aus Wands¬

bek) in Altrahlstedt, 55 J. alt. 30.

Zivilingenieur Andreas Friedt. Hein¬

rich Johann Traugott Creutz in

Meiendorf, 78 J. alt.

Pompöser Marsch mit begei¬

sterndem Text

komp. von Ernst Simon.

Preis für Klavier Mk. 1,50,

für Militär-, Streich- oder Blas¬

musik a Mk. 2.— netto.

Vom Reinertrage wird ein be¬

trächtlicher Theil an den

„Deutschen Flottenverein“ für

unsere in Ostasien kämpfenden

Brüder abgeliefert.

Verlag von Arno Spitzner,

Leinzia. Turnerstr. I.

Für Magenleidende!

Von der Reise zurück.

Ketelsen,

Rechtsanwalt u. Notar.

Mein an der Chaussee belegenes

Haus mit Garten,

ca. 48 000 □=Fuß, mit 250 Fuß

Chaussee=Front, steht für 19,500 Mk.

zum Verkauf.

Maahs, Altrahlstedt.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisel, oder

durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,

Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche

heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuter=Wein.

Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den

ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführ¬

mittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blut¬

gefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, krankmachenden

Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechzeitigen Gebrauch des Kräuter=Weins werden Magenübel meist

schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen

anderen scharfen ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

Symptome, wie: Kopfschmerzen, Aufstoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel¬

keit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden um so hef¬

tiger auftreten werden, oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,

Stuhlverstopfung Kolikschmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, so.

wie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuter=Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter-Wein behebt jed¬
wede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und

entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und

Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter
Ent Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung u. Gemuths¬

verstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, siechen
oft solche Kranke langsam dahin. Kräuter=Wein giebt der geschwächten
Lebenskraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appelit, be¬

fördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt
und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem

Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬

schreiben beweisen dies.
Kräuter=Wein ist zu haben in Flaschen a Mk. 1,25 und 1,75

Ahrensburg, Trittau, Poppenbüttel, Steinhorst, Nusse, Sülfeld,

Oldesloe, Wandsbek, Hamburg u. s. W. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststraße 82

3 und mehr Flaschen Kräuter=Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬

lands porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'schen Kräuter-Wein.

beste Kirschen zum Einmachen,

bei Honne & Hoepker,

Handelsgärtner,

Ahrensburg, Hagener Allee 30.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malaga¬

wein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft 150,0,

Kirschfaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwürzel,

Enzianwurzel Kalmuswurzel, aa 10,0. Diese Bestandtheile mische man

Anzeigen.

Auktion.

Am

Donnerstag, 16. August 1900,

Morgens 10 Uhr,

sollen im Hause des verstorbenen

Rentiers Schmidt in der Wald¬

straße diverse Mobilien und Betten,

als: 2 Sophas, 12 Stühle,

Sopha= und andere

Kleider=, Eck- und Küchen¬

schränke, Kommode, 1 großer

Koffer, 2 Bettstellen und

Betten, Leinenzeug, Spiegel,

1 Schiebkarre, eine Parthie

Feuerung, Haus= u. Küchen¬

geräth u. Sonstiges mehr

gegen Baarzahlung versteigert werden.

Ahrensburg, 12. August 1900.

Philipp Moses,

Auktionator.

Die besten Speisen schmecken nicht

ohne Zuthat des richtigen Gewürzes. Genau so ist es beim Kaffee!

Linde's Essenz für Kaffee

ein vollkommen lösliches Pulver, kommt einem vorhandenen Be¬

dürfnis entgegen. Linde's Essenz verleiht jedem Kaffeegetränk,

einerlei ob man reinen Bohnenkaffee, Malzkaffee oder

Beides gemischt, oder eine andere Mischung ge¬

braucht, einen vollmundigen angenehmeren Ge¬

schmack, feineres Aroma und die überall gewünschte

schöne Farbe. Man muß aber nicht zuviel nehmen

— 1 gestrichener Kaffeelöffel — d. h. 3 bis 4 Gramm

auf 1 Liter Getränk genügen.

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über die

Wirkung.

jeder Art, sowie

— Blitzableiter

werden prompt zu billige¬

Preisen ausgeführt.

A. Steinmeyer,

Alt-Rahlstedt, Privatweg.

Anmeldungen nimmt Herr Mechanne¬

Palm in Ahrensburg entgegen.

Billig zu verkaufen eine bestellt

wegen Zahlungsunfähigkeit des

fers nicht abgen.

Plüsch=Ottomane

(Chaiselongne)

garantirt bestes Haarpolster, v

Capezier Otto Werne

Altrahlstedt, v. Bülowstk.

Photographisches

Atelier

von Albert Hellwage

Ahrensburg. Rondel 4.

Täglich geöffnet.

Aufnahmen außer dem Hau

werden prompt erledigt. Gara!"

beste Ausführung bei

Preisen.

SIND TADELLOS GEBAUT.

ca. 11 Kg.Greif 31 a = ca.
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Greif 23. besonders stab¬

Tourenrad.

Bernh. Stoewer

A.-G. Stettin.

— ca, 1600 Arbeiter.

Stoewer's Nähmaschine

wetteifern in Vorzüglichkeit

Construction mit

Stoewer's Greif-Fahrrat

VertretenVertreten

auf der Pariser Weltausste
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G. Fehr, Ahrensburg,

prakt. Zahntechnir

Sprechstunden:3

täglich 8—6, Sonntag 3-

2000 Mk
Zi

werden von einem promptenewerden von einem pronin

zahler zum 1. Dezember d. J halbe
Gngrundstück unter dem

Wehrere elegante Nußbaum¬

Pianos, 3 chör. 7 Okt.

Xseitig, sind preiswürdig zu ver¬

kaufen. Prehn, Schmalenbeck

bei Ahrensburg.

Alt-Rahlstedt, am Bahnhof.

Maschinenkohlen in bester Qualität

zu billigsten Tagespreisen.

Zu vermiethen zum 1. November Hausgrundstück un
Brandkassenwerth gesucht.e

eine Parterre=Wohnung, Näheres

bestehend aus 4 Zimmern und Zu¬ „Stormarnschen Zei

behör, oder

eine Etagen-Wohnung,

behör. Hiejahr,

Ahrensburg, Hamburger Straße

und Piglos

werden preiswürdig gepe

reparirt. Joh. Heinr.

Schmalenbeck bei Ah

bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu¬ werden preiswürdig gesin

Ferden

Johon

der

hohn

sehnin
enom

Esind
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